
Stiftung unterstützt 
Sprachförderung

Hilfe: Fünf Migrantinnen erhalten am Städtischen 
Gymnasium einen speziellen Deutschunterricht

■  Gütersloh (nw). Internati­
onalität und Förderung wer­
den am Städtischen Gymna­
sium nicht erst seit der Ein­
richtung einer Internationa­
len Klasse großgeschrieben. 
Diese Klasse, die aus Flücht­
lings- und Zuwanderungskin­
dern mit unterschiedlichen 
schulischen Ausgangsniveaus 
besteht, weist allerdings eine 
besondere Leistungsvielfalt 
auf. Mädchen und Jungen, die 
bereits eine Schule in ihrem 
Heimatland besucht haben, 
lernen einer Mitteilung zufol­
ge gemeinsam mit Schülern, 
denen Schreiben und Lesen 
beigebracht werden muss.

Im Rahmen der Begabten­
förderung werden seit Ostern 
fünf besonders begabte Schü­
lerinnen aus unterschiedli­
chen Ländern gesondert un­
terrichtet. Dafür hat die Fa- 
milie-Osthushenrich-Stiftung 
jetzt ihre finanzielle Unter­
stützung zugesagt. Die Mäd­
chen, die sich durch ihre he­
rausragenden sprachlichen 
Fähigkeiten auszeichnen, wer­
den durch einen besonderen, 
von Schulleiter Dr. Siegfried 
Bethlehem „Zusatzunterricht 
für besonders Talentierte“ ge­
nannten Deutschunterricht 
gefördert. Erteilt wird er vom 
Pastor im Ruhestand Hart­
mut Bethlehem. Er kann in 
diesen zusätzlichen wöchent­
lichen Stunden alle sprachli­
chen Kompetenzen gezielt 
schulen und aufgrund der un­
terschiedlichen Lernniveaus

die Bedürfnisse der jungen 
Migrantinnen berücksichti­
gen. Eine Schülerin, die vor 
rund einem Jahr aus Rumä­
nien gekommen ist, bearbeitet 
so zum Beispiel selbstständig 
Arbeitsmaterial, während 
Bethlehem mit zwei Jugend­
lichen, die erst seit wenigen 
Wochen am Städtischen 
Gymnasium sind, Wortschatz 
und Aussprache trainiert.

Ziel dieses besonderen Un­
terrichts ist es, die Schülerin­
nen nach einem Zeitraum von 
zwei Jahren in den Regelun­
terricht zu integrieren. „Ohne 
Sprache können sie nicht er­
folgreich sein“, betont der 
Schulleiter und nennt damit 
die grundlegende Basis dafür, 
dass „diese Schüler ihr Po­
tenzial realisieren können“. Bei 
einer Schülerin sei das bereits 
bis auf die vier Stunden 
Deutschförderung der Fall: Sie 
ist seit den Sommerferien 
Schülerin der bilingualen 
Klasse 7 und wird damit nicht 
mehr als Schülerin der Inter­
nationalen Klasse geführt.

Siegfried Bethlehem: „Die 
zwei entscheidenden Voraus­
setzungen für einen solchen 
Erfolg sind kleine Gruppen und 
ein hoher Betreuungsschlüssel 
durch geschulte Lehrperso­
nen. Das bedarf finanzieller 
Unterstützung.“ Ebendiese si­
cherte jetzt Dr. Burghard Leh- 1
mann, Geschäftsführer der i
Gütersloher Familie-Osthus- 
henrich-Stiftung, bei einem 
Besuch zu.
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